
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitteilungsstand: Freitag, 03. Juli 2026 
 
Stand der Rüben: 
Nachdem die Rüben in den letzten Wochen unter der Hitze und Trockenheit 
gelitten haben, sehen sie jetzt nach den Niederschlägen und den erträglicheren 
Temperaturen wieder etwas frischer aus. Leider hat es nicht überall ausgiebig 
geregnet. Weiterhin sichtbar sind die abgestorbenen, vorwiegend älteren Blätter 
und Blattverbrennungen durch Sonnenbrand. 
 

Schosser/Unkraut: 
Eine konsequente Beseitigung von Schosser, Wildrüben und Problemunkräuter ist 
für den nachhaltigen Zuckerrübenanbau ein absolutes Muss! Die samentragenden    
Pflanzenteile – egal ob Schosser, Melden, Samtpappel, oder ähnlichem - müssen 
umgehend mit der Hand bereinigt und aus dem Feld entfernt werden. Nur so kann 
erreicht werden, dass das Samenpotential nicht im Boden landet. Dies gilt ganz 
besonders bei Conviso-toleranten Sorten, da die Wildrüben in diesen Schlägen in 
den Folgekulturen nicht bekämpft werden können.   
 

Schädlinge:  
Der Flughöhepunkt bei den Schilf-Glasflügelzikaden ist wohl erreicht bzw. schon 
überschritten. Fast alle Landkreise haben einen Warnaufruf zur Bekämpfung erhalten. 
Bitte beachten Sie, dass die Insektizid-Mischungen grundsätzlich eine B1-Auflage 
haben, d.h. es dürfen keine blühenden Pflanzen auf dem Feld vorhanden sein. Wichtig 
ist auch, dass keine Minderwirkungen durch Wind oder hohen Temperaturen 
auftreten. Für die 2. und 3. Behandlung im Abstand von jeweils 10-12 Tagen gibt es 
keinen weiteren Aufruf. 
 

Blattkrankheiten: 
Auf 3 vom 21 Standorten ist beim Monitoring von dieser Woche jeweils 1 Cercofleck 
gefunden worden. Wie sich der Infektionsdruck durch die Niederschläge entwickelt, 
werden wir weiter wöchentlich kontrollieren. Die Behandlung ist am wirkungsvollsten, 
wenn die Spritzung möglichst zeitnah an der Infektion liegt. Das Monitoring mit dem 
Warnaufruf ist eine gute Info, ersetzt aber nicht die eigene Bestandskontrolle. Bei der 
Ermittlung der Schadschwelle gehen Sie diagonal durch den Bestand und entnehmen 
wahllos 100 Blätter aus dem mittleren Blattbereich. Dabei sollten keine älteren, 
abgestorbenen und auch keine Herzblätter entnommen werden. Vorgewende und 
Randreihen sind auszusparen. Für die Schadschwelle ist die Summe aller pilzlicher 
Erreger zu ermitteln, wobei Blätter mit Mehrfachbefall nur einmal zählen. Bis Ende Juli 
liegt die Bekämpfungsschwelle bei 5 % Befallshäufigkeit. 
 

Düngung: 
Denken Sie auch jetzt schon an die Düngung der Rüben im Anbaujahr 2027. Melden 
Sie die Bodenproben im Plant-Portal an. Eine schlagbezogene Nährstoffversorgung 
ist die Grundvoraussetzung für einen erfolgreichen Zuckerrübenbau.    
 

Termine: 
Nachdem die Kontrahierung abgeschlossen ist, läuft die Frühbestellung für das 
Saatgut noch bis Ende Juli. Nutzen Sie den Frühbestellrabatt. Auf der ersten Seite der 
Anbauhinweise Franken 2026/2027 sind die empfohlenen Sorten mit ihren Leistungen 
aufgeführt. Neue, Überflieger-Sorten sind nicht zu erwarten. 


